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WIe Kalendertafeln können Aufschlulz über spezıfische Zielgruppen bleten.
Flügge falßt Ende In 5() Thesen iıhre Forschungsergebnisse

Hıer WIe auch In den anderen apıteln hätte 11anl sıch Ööfter dıe Angabe VOoN

Lebensdaten der erwähnten ersonen einschließlı der englıschen Herrscher
gewünscht, dıe In einem deutschsprachıgen Leserkreı1s nıcht in jedem Fall
zuhanden se1in werden. Dies ist aber der einzZIge Mangel diesem Buch, der 1m
Interesse der Zielgruppe erwähnt SS In einem bıbliıographıischen Anhang bletet
dıe Verfasserin eine Auflıstung der untersuchten englıschen Übersetzungen
dar samıt den Fundorten In wichtigen englıschen und nordamerikanıschen
Bıbliotheken ESs folgen Verzeichnisse der Druckorte, der Drucker und Ereser.
ynopsen der englıschen Fassungen Von Arndts „ Nıer Büchern VO wahrem
Christentum:““ SOWIEe eın Quellenverzeichnıs (nunmehr auch der deutschen und
lateinıschen Ursprungswerke), Literaturverzeichnıs und Personenregıster.

Der Verfasserin ist 6S auf vorzügliche Weılise gelungen, den eingangs
geschilderten kulturwissenschaftlıchen nsatz mıt literarwissenschaftlıchen
und theologischen Arbeıtsschrıtten verknüpfen und TUC  ar machen.
Für dıe theologiegeschichtliche Epoche der lutherischen rthodoxı1e, dıe den
orölsten Teıl der Arbeiıt ausmacht, bestätigt dıe Untersuchung eın weıteres
Mal, daß diese In der bısherigen Forschung Unrecht unterschätzt wIırd.
Ihre Wirkungsgeschichte entfaltete diese Epoche nıcht NUT, WI1IEe schon länger
bekannt, 1m skandinavıschen Raum, sondern auch 1m angelsächsıschen, wobel
auch dıe Untersuchung iıhrer nordamerikanıschen Wirkungsgeschichte noch
aussteht. Das orhaben der Verfasserın, für dıe welıtere Forschung Schneisen

schlagen und Orientierungshilfen bieten, ist In vollem Umfang gelungen.
Armın Wenz

John Stephenson, Ihe Lord’s Supper, Confess1ional Lutheran
Dogmatıics. Band XIl. Luther Academy Publishing, St Louls 2003, SBN
0-9622791-3- 7, 294 S 21295

ora diese Eınlassung: Das Buch, das 6S hıer geht, 2003 erschienen,
1eg se1it langer vıiel anger! eıt dem Kezensenten ZUT Besprechung VOTIL.

er entschuldıgt sıch ausdrücklıich beım Autor und den esern diıeser Zeılen für
se1in Versäumnıs, T Lord’s Suppe: zeıtnah anzuzeigen. Es ist eın WITKI11c
schweres Versäumnıs, denn WITen mıt eiıner rıngen erforderlıchen, hoch
wıchtigen und zugle1ic großartıgen Arbeıt tun, dıe CS nıcht verdient hat,
ange verschwıegen werden.

John Stephenson, B ist Professor für Hiıstorische Theologıe
Concordıia Lutheran Theologıca Seminary ın St Catherıines, Ontarıo, Kanada
Seine akademıiısche Laufbahn iıhn nach Oxford, Cambrıdge
und Durham mıiıt Erfolg, WIEe INan chnell bemerken wird. Der Mann ist
ungewöhnlıch belesen, ge1stvo und frappıeren kenntnisreıich.
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Im vorlıegenden Band entfaltet Stephenson se1n C115 In dre1 Abschnitten,
dıie sıch In etwa der Gliederung des Hauptstücks des Kleinen Katechi1smus
orlıentieren, WwWI1Ie die Überschriften auswelsen: ‚„ Was ist das Sakrament
des Altars?“”, „„Dieses Ü.lt“ und Der Nutzen dieses Essens und Irınkens‘“.
I1)em schlıeßen sıch dann vier Anhänge d}  $ In denen die unterschiedlichen
Bezeiıchnungen für dieses Sakrament eroOrtert werden, dıie rage nach einem
durchgehenden Konsens In der bendmahlslehre bıs In dıie Reformationszeit
untersucht wird, dıie verschiedenen Seinswelsen der Präsenz Chrıstı besprochen
werden und obh 6S zulässıg sel, dıe stiftupgsgemäßen Elemente rot und Weın
urc anderes ersetzen

Johann (Gjerhard hat In selinen OC1 theologıcı den Abschnuitt De Sacra Coena
einmünden lassen In den Hymnus des Thomas VO  — quın Oro Jle devote‘‘
und iıhn damıt für lutherische Sakramentsfrömmigkeit In Anspruch
Stephenson O1g gleichsam seinem eıspiel, 11UT kehrt dıe Abfolge HKr
stellt selnen sführungen den as gänzlıc vergessenen) Abendmahlschora
VON Paul ernar‘ OIal HET Jesu, meıne 1€e  c und ze1gt damıt, daß GE
WIeEe el Gerhard/ts, TE und Frömmigkeıt verknüpfen 11l Das gelingt ıhm
überzeugend und zugleic ohne Abstriche en wissenschaftlichen Nıveau
selner Untersuchung. So wırd se1n Buch einem beispielhaften Verbund VON

CNTE, Bekenntnis und deren praktıscher Anwendung.
Stephensons zentrale dogmatısche ese besagt: Wenn die Kırche das

ahl des Herrn egıtım FCIETE vollzıeht ©1 Chrıstus, der rhöhte (jott-
ensch. eın (für uns ogreifbares) under, denn CT eiz selnen wahren Leı1ıb
und Blut 1m gesegneten rot und Weın real gegenwärtig 5.5) Das müßte
als eıne elbstverständliıche bıblısche anrhe1 gelten, ware da nıcht ıhre
ermanente Bestreitung und Verfälschung In unterschiedlichster Form Im
SaNzZCH ersten Abschniıtt nımmt sıch der Autor dieser Problemlage und
erwelst sıch sofort als gründlıcher Exeget und kenner der Dogmengeschichte,
der Patrıstik, Luthers und der Reformatoren, aber auch der Posıtionen Roms,
eınst und JetZt und des reformıerten sakramentsfeindlichen Protestantismus
In al seinen Schattierungen. Er demonstriert uns die bıblısche Verwurzelung
des lutherischen Bekenntnisses ZUT Realpräsenz und ZUrTr Manducatıo ımp1o0rum
und macht dıe Verbindungen ZUT Chrıstologıie klar. S1ind dıe neutestamentlıchen
Eiınsetzungsberichte verläßlich? Ja! Johannes den es doectrinae
des Abendmahls Ja! Läßt sıch die Realpräsenz als Person(al)präsenz
verstehen? Neın! das ahl überhaupt den Fundamentalartıkeln des
Glaubens? Ja! Und fort Da bleıbt kaum eıne rage aus der dogmatıschen
Debatte, die Stephenson nıcht aufnımmt.

Im zweıten Abschniıtt „DIES tut‘“ erklärt unNns Stephenson, WT denn ZULE
Konsekratiıon nach Christı Eınsetzung autorIisiert Se1 und WaTUumnm (d O
erläutert dıe Verbindung Amt-KEucharıstıie), ferner Was CS mıt der Unı1i0 mystıica
einerseılts und der TIranssubstantijationslehre andererseıts auf sıch hat, WI1Ie mıt



Von Büchern 267

dem Opferbegriff umzugehen se1 en nıcht 1Ur ablehnend!) und welche
Anforderungen rechte Verwaltung des Sakraments und seinen gnadenvollen
Empfang tellen Ss1ınd. e kommen dann dıe Spaltungen der Christenheıt
und dıe rage nach dem ffenen oder geschlossenen ar ZUT Sprache
Stephenson hat den weılten ökumenischen Horıizont VOT ugen, in dem heute
dıe Fragen das Abendmahl diskutiert werden., und kennt sıch darın
meısterhaft AdUus

Im drıtten Abschnıiıtt lernen WITL, daß dıe Realpräsenz VONn Leıb und Blut des
Herrn immer auf dıe Empfänger ausgerichtet ist, den „TIröhlıchen Wechsel““
(Luther mıt sıch bringt, Heılmuittel S: Unsterblichkeıit (Ignatıus VON Antıochien
wırd, sıch bIS In uUuNsSeTC Leiblichkeıit auswiırkt und TÄH: Un10 mystıica führt DDa
ist .„Hımmel auf en  c (S.205H) und er Vorgeschmack ünftiger
Selıgkeıt.

In diıesem dogmatıschen eNrTDuC geht CS nıcht NCUC, grundstürzende
Erkenntnisse oder irgendwelche undleın Es wırd aber dıe Breıte
dessen vorgetragen, Was unNns chriıft und lutherisches Bekenntnis über das
Altarsakrament erschlıeßen., W das als wahrhaft katholische re . Immer. berall,
Von en  c bezeugt wurde, und 6S wiırd dıe Gegenlehre analysıert und abgewehrt.
Eın eNrbuc iIm klassıschen Sınne also und eiıne undgrube. Die der Zıtate
AauUus LEufher. Martın Chemnitz.,. den Kırchenvätern und VOIl zeıtgenössischen
Theologen (wıe besonders S5asse) ist überwältigend. Allerdings sınd el
Stimmen AdUus dem deutschen Raum UTr in geringem Umfang ve:  T'  7 dıe AdUus

dem englıschsprachıgen,vor em nordamerıkanıschen dagegen reichlıch Das
ist verstehen, denkt INan dıe Zielgruppe, auf dıe dieses Buch zugeschnıtten
ist, älßt aber den deutschen eser manches vermIissen. Wer dıe zahlreichen
/ıtate nıcht überspringen ll und die nıcht mınder zahlreichen Anmerkungen
(vielfach außerordentlıch aufschlußreich!), muß allerdings eın begnadetes
Augenlıicht oder eıne Lupe mıtbringen S1e sınd In ärgerlich kleiner Drucktype
gesetzl.

In der Summe werden dem Leser buchstäblıiıch dıe ugen geöffne für das
under, das der rhöhte Christus In jeder Abendmahlstfeıer unte uns tut In
eıner ZEIT: in der das Verständnıis für dieses Sakrament In erschreckendem aße
und zunehmend verbla. Zwinglı und Calvın weıt über dıe Girenzen der VON

ıhnen geprägten Kıirchen Einflulß aben, ehrerbietiger Umgang
mıt den sakramentalen en keıne Selbstverständlichker mehr ist, wırd dıe
Lektüre dieses Buches ZUEE Wohltat 1er wiıird aus der chriıft geschöpft, und
WEeNN diese nıcht Unterweısung und Liturgie bestimmt. kann das rechtgläubige
Bekenntnis VO ahl des Herrn nıcht erneuert werden, sagt Stephenson. Wıe
wahr! Und hıer wırd CS unNns In überzeugender Weıse vorgestellt. Man greıfe NUrTr

und mache sıch dıie nıcht immer einfache., aber Jlemal gewinnbringende
Lektüre

Schöne


